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Da& Prinzip universeUer Ordnung al~ Element s·icheren Verkehrs 

Das Prinzip universeller Ordnung als Element. 
sicheren und wirtschaftlichen Verkehrs 

- J. c. C. (Intersta~e Commeroe Commission) als Vorbild: :..... 

V.on Regierungsdirektor i. R. Dr. Th. Kr e b s, Darmstadt 

. , 

1 

Jede Ordnung im L·eben der Völker, der Staaten und der reinz.eInen Menschen 
ruht auf zwei Säulen: der Sitte und dem Recht. S i t t re - Gesittung, Moral, 
R'eligion, Ethos, humane Haltung, Erziehung (als Produkt des Erzogenseins), 
sozialfundierte'Wdtanschauung - oder wie man die Trirebkräfte freiwilliger Ein~ 
ordnung in -ein Ganz.es nennen mag - Eormt und .ordnet. dk individuellen Be<' 
ziehungen. Das R ,e ch t rordnet das Allgemeingültige. Auch ein hoher humanitärer 
Standard reicht zur Ordnung. nicht aus, wo die Vielfalt möglicher Konflikte 
ohne -ein allg.emeingültig,es System v.on Riegeln nicht mehr gemeistert werden kann. 
Mit ·dem. Willen, ,einander gerecht zu werden, alle i n werden Kollisionen nicht 
vermieclen,J(.onflikte nicht beseitigt, S.o wenig wie das starre Recht für sich aUein' 
Menschlichkeit v,erbürgt. 

So wird .auch ·eine Beseitigung der die Sicherheit und der di'e Wirtschaftlichkeit 
des V,erkehrs bedrohenden menschlichen, technischen und betrieblichen Unzu~ 
länglichkeiten weder durch formale Gesetze, n.och durch. individuelle Vierkehrs~ 
moral all 'e in ·erreicht werden können. In der durch technische und wirtschaftp 
liche Erf.ordernisse und die ständig steigenden Anforderungen an den Mrenschen 
bedingten Interessen~ und Gefahrenüberschneidung muß eine für jede V,erk·ehrs~ 
art gültige Ordnung der FunkHonen gegenseHiger Entlastung den Vorrang vor 
jedem kämpf,erischen W,ettbewerb haben. Dabei müss·en di,e Gr·enzen zwischen 
echtem Vier kehr und v,erkehrsindiHerenter Nutzung auch dem Verkehr dienen~ 
der Maschinen und Anlagen beachtet werden. Wrollen wir die Bedeutung solch 
univ·erseller Ordnung als Lebense1emerit ,e ch tle n Verk·ehrs ·erkennen, so muß 
die Yorfrage beantwortet werden: 

Was ist 'echter V,crkehr? 

Nicht jedes "V,erkchrsmittel" und nicht jede ;,Y,erk,ehrsbahn" dient dem Y.erkehr. 
Sie können sogar mit der Uebernahme gewisser v~erk·ehrsfremder .Funktionen ver,. 
kehrsfeindlicli werden. Das Flugz,cug, das Bomben trägt, das ander.e Flugzeuge 

. 'jagt, den Kurs friedlicher Verkehrsflugz,euge bedroht oder stört, ist so wenig 
wi-e das torpedohewaffn·ete U .. Boot.ein Y,erkehrsmittel. Aber auch das im Dicnste 
der Lan~.esaufnahme, der Meteorologie .oder als Himmelsschrdber und R'eklame" 
fahnentra~er arheitende Flugzeug ist reben$1owen~g Vle r k ie h:t smittel wie die 
Rakete, dle k'osmische Strahlungen registriert. Die Straße, die ausschließlich als 
R,ennstr,ecke roder PrüfEeid gebaut ist, ist keine V'e r k le h r s bahn. W.ohl mögen 
manche. dergesta~t ablaufende oder ermöglichte Bewegungen mittelbar dem Ver" 
keh~ dle?,en, Wle etwa der Flug eines Flugzleug.es, das F,ernsehwellen oder 

. DezunetersprechfunkweUen weiterüberträgt. So wenig aber Atomenergie gleich" 
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2 Th. Krebs 

g,esetzt werden kann mit ,explosiver Y,ernichtung, so wenig schaffen Geräte und 
Anlagen zur Erzeugung v'Ün Bewegungsenergie in jedem Falle Verkehr. 
Die Verwendung vün "Yerkehrsmitteln" und "Yerkehrsbändern" als technische' 
Medien der Bewegung ist also nicht gleichbedeutend mit der Leistung von Yer", 
kehr. Die Grenze wird dabei flüssig, wenn der verkehrsfremde oder verkehrs", 
indiHerente Zweck der Bewegung nicht deutlich erkennbar ist. Oft wird ,erst 
aus dem Mütiv 'einer Bewegung ,erkennbar, ob etwa dne Fahrt mit hoher Ge"" 
schwindigkeit technische' Materialprüfung, Abreagierungeiner Spannung im 
Schnelligkeitsrausch ,oder echter Verkehr, d. h. auf ein Ziel gerichtete Orts'" 
v'eränderung w.ar, wobei Ziel nicht nur der Endpunkt dner Reise, sondern Er", 
lebiüs ,dner Landschaft sein kann. "Ma~ reist ja nicht nur, um anzukommen, . 
sondern um zu reisen" (Goethe an Karoline Herder in "Wie Goethe reiste" von 
Prüf. H. Wdff, Halle, wissenschaft!. Zeitschrift der Martin", Luther", Univ.ersität, 
August 1956). 
Eine Flußwanderung mit Paddel" IQder Segelboot kann Y,erkehr sein, das Kreuzen 
auf ,einem See, das 'Rudern IQder Paddeln im Umkreis eines Campingplatzes wird 
vorwiegend Erholung sein, das auf Str.ecken gestoppte Rudern oder Paddeln oder , 
der Segelflug ist Sport, der Ski dient ebenso dem Abfahrts" ,oder TIQrlauf wie dem 
Wandern 'Oder der Landpostbestellung. Das Gelbe Band, die Bahn" und Straßen" 

'rennen, die Zuverlässigkeitsfahrten und mit ihnen viele Millionen Kilometer 
Fahrleistungen, die die Straßen beanspruchen, sind nicht Y,erkehr, jedenfalls 
nicht ,echter Y,erkehr, auch wenn sie vielleicht mittelbar zur Y·erbesserung von 
Y,erkehrsmitteln beitragen. Alle nicht zum 'echten Yerkehr gehörenden Bewegungs", 
vmgänge sollte man also' blei der Betrachtung der Bedürfnisse des Verkehrs 
(Straßenzustand, Sicherheitsbedingungen) statistisch aussondern und soweit nötig 
unter anderen Gesichtspunkten prüfen. 
Seit J.ahren haben de~ an Masse, Gewicht und Schnelligkeit zunehmende Yerke~ 
und der Wettbewerb verschiedener Y,erkehrsarten alle zivilisierten Staaten vor dte 
Frage gestellt, wie man ihn mdnen könne. Man ist bisher nirgends voll be" ' 
friedigend damit fertig geworden. Einer der Gründe für dieses Y,ersagen ist in 
der mangelnden Universalität der Y,erkehrsbetrachtung und "fürschung zu suchen, 
in der zu geringen Bereitschaft, a 11 e V,erkehrsträger, "mittel und "wege als T·eile 
im Dienst dner Gesamtaufgabe zu sehen, die sich ~ergänzen, aber nicht bekämpfen 
oder behindern süllen. Die Scheu, Zuständigkeitsgrenzenzu überschreiten~ der 
negative KIQmpetenzkonflikt tragen ·ein nicht geringes Maß von Schuld an der' 
Gedankenenge mancher Bürokratien. DavIQn ist auch der Y,erkehr nicht au.$'" 
genommen. Wie überall ist auch hier die vorz'eitige Berufsspezialisierung ·em 
Hindernis für die Erk,ennung vIQn Zusammenhängen und ihre fruchtba~e Aus", 
wertung. An einem einfachen Beispiel mag gezeigt werden, wie weit der em:elne, 
aber auch jede Fachrichtung über ihr ,engeres Gebiet hinaus denken mussen, 
um zur Lösung vün Y,erkehrsproblemen beizutragen. 
Ein Architekt der in Miet" IÜder Einfamilienhäus.ern die KokskeUer so klein 
dimensioniert;' daß der Wintervorrat nicht mit ,einer Fuhre angefahren werden 
kann, obwlÜhl dies 'Ohne wesentliche Verteuerung der Baukosten möglich gewesen 
wäre, trägt Schuld an der Mehrbelastung der Straßen durch häufigere Kühle~" 
fuhren und stört zu seinem Teil den Jahre~fahrplan der Eisenbahne~ un~ ~le 
bessere Ausnutzung der Kapazität des rollenden Materials, dessen glelchmaßlge 
Auslastung durch die Sommereinlagerung der Brennstoffe mitbedingt ist. Die 
Kreditfrage zu' lös,en - Zahlung zu den gleichen oder sIQgar günstiger,en Raten" 
bedingungen als bei mehrfacher Anfuhr - ist dabei Sache dnes soliden und 
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wendigen K'Ühlenhandels. Daß man Kohlenkeller an Stellen.planen kann, wo 
Koks auf kürzestem W,eg unmittelbar mit Förderband oder Schütte vom LK~xr 
od,er Kippanhänger durch das Kellerfensterabzuladen ist (Personal"" Zelt", 
Schmubersparnis und u. U. Einsparung von Zeit der Straßenflächenbenut::ung 
durch vIerkürzte Entladezeiten), müßte für j,eden Architekten eine selbstverstand" 
liche Ueberlegung sdn. Bei der Anlage vün Garag,en können .eb~ensü schwer·e del~ 
V'erkehr störlende und gefährdende Fehler gemacht werden WIe umgekehr~ bel 
richtiger Planung der Raum vm~em Tor au~reichen wird, t~m sowühl bel der 
Ein" wie bei der Ausfahrt ein zweItes Halten 1m Raum des fheßenden Ve:keh~s 
(zum Oeffnen und Schließen des Tms) zu vermeiden. Entspr'echendes gIlt fur 
die Plazierung des Heizöltanks. 
Der wirklich gute Architekt glaubt nicht als Künstler praktischer g~meinnütziger 
ErWägungen außerhalb der ihm unmittelbar gestellten Aufgaben uberhüben zu 
sein; ,er wdß die richtige Lösung zu finden. 

Man sieht an diesen Beispielen, daß ,es Möglichkeiten gibt, dem Y,erkehr mit 
Mitteln zu dknen die nicht primär Y,erkehrsdemente sind, die aber aus verkehrg" 
gemäßem Denked gewonnen werden. Sie sollten allel'di~gs ~uch von .. den V:er: 
kehrs experten selbst bedacht werden. Yiele solcher Mosalkst.emchen muss~~ l':l~' 
leicht zusammenkommen, um einen spurbaren Effekt zu erzIelen. Jede mog IC e 
Chance zur Auflockerung muß dabei genutzt werden. 

Neben Y,erkehrsentlastungsmaßnahmen, zu denen z. B. auch di~. Huc~epack" 
v,ersuche und Y,erfeinel'ungen im Paket" und Be~~lterverke~lr ge~l~ren, 1st abe~ 
v'Ür allem die Küordinierungspolitik aus der Sphare d~s Wlder:wt1ltge~ Neben..­
einander in oeinechtes autorativ gesteuertes Miteinander uberzulelten. Emen W~.g 
zu d · Z· I . t d' JCC das USA Bl.tndesvlerkehrsamt, dessen Bedeutung fur '1:es,em le zelg . le , , . d N 8 1954 
eine ,einheitliche Verkehrspolitik prof. Dr. Ing. Pirath noch m .er r. / 
des Internat. Archivs für Y,erkehrswesen "Eine historische StudIe von Gegen" 
Wartswert" ,aufgez.eigt hatte. 
PDOgrammatische Erklärungen. an denen die deutsche Bundesge~etzgebt~ng so 
reich ist genügen eben nicht. '§ 33 des Gesetzes über den gewerbltchen B.mnen" 
schiffsv~rkehr und § 7 des Güterkraftverkehrsgesetzes sagen zwar: "MIt d;!m 
Ziel bester Förderung des V,erkehrs hat der Bundesminister für Verkehr dar" 
auf hinzuwirken, daß: 

di:e Leistungen und Entgelte der Binnenschiffahrt ein~.chließlich der Flößerei 
unter,einander und mit denen der anderen Verkehrstrager . 
des Straßengüterverkd1l's innerhalb seiner verschiedenen Zweige {md im Ver" 
hältnis zu anderen Y,erkehrsträgern 

aufeinander abgesti~mt werden." - Aehnliches bestimmt auch § 14 des Bundes" 
bahngesetz.es. . 

Im Geg~nsatz zu diesen allgemeinen platonischen FIOrmein hat die Prä:tmbel der 
Transportation ACT vom 18.9. 1940, die die Aufgaben der Interstate Gommerce 
Commission umr,eißt, sehr viel konkretere FIQrdenmgen aufgestellt und auch prak.. 
tisch v,erwirklicht. 

Hier heißt ,es u .. a.: "Es ist die nationale Y'erkehrsp'olitik des KIQngresses für 
eine gerechte und unparteiische Regelung bei aUen Verk,ehrsarten s.orge zu tragen, 
die den Y'ÜJ$chriften dieses Gesetzes unterstehen und sie so anzuwenden, daß 
sie die b ,e s 10 n.d ,e r ,e n Y 10 l' Z Ü g 'e jleder dnzdnen anerkennt und wahrt. 
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. Sie soll si c h e ~ 'e n, angemessenen, wirtschaftlichen und leistungsfähigen Yer" 
kehrsdienst fördern und g e s u n de wir t s c h a f t 1 ich ,e Y 'e rh ä 1 t n i 5 5 e 
im Y ,e r ke h r s w ,e sen und z w i s c he n den ve r s ch i e de n e n Y ,e r ~ 
k ehr s t r ä g 'e r n pflegen. Sie soll die Schaffung und Erhaltung vernünftiger 
Tarife für Beförderungsleistungen - lOhne ungerechte Diskriminierung, '~man" 

. gebrachte Bevorzt\gungen oder Vorteile oder unfaire und zerstörende ,w,ett< 
bewerbsmethoden - fördern. In enger Zusammenarbeit mit den einzelnen 
Staaten und ihren ,entsprechend befugten Behörden und Beamten 5011 sie ge" 
rechte Löhne und angemessene Arbeitsbedingungen fördern. All dies soll der 
Entwicklung, Küordinierung und Erhaltung eines nationalen Transport s y s t ,e m s 
a'uf dem Wasser, der Landstraße, der Eisenbahn sowie den übrigen Verkehrs" 
mitteln dienen um den Bedürfnissen des Handels der Vereinigten Staaten der 
Postbeförderu~g und der nationalen Verteidigung zu genügen," ' 

Diesel' Grundsatzerklärung des USA"Bumiesverhhrsamtes (lee) ,entsprechend 
will die ,amerikanische Gesetzgebung und Verwaltung die Verkehrspolitik "us" 
gelegt und gehandhabt sehen, Man hat hieraus die Folgerung gez'.Jgen, daß ldi:! 
IY,erkehrswirtschaft nicht nach den Regeln des freien Wettbewerbs sich selbst 
überlassen werden könne, daß sie einer ges,et::1ichen Lenkung durch die lee be" 
dürfe, deren Hauptaufgaben: Schutz des Yerkehrskunden und Aufbau einer 
g,esunden v,on unlauterem Wettbewerb freien Verkehrswirtschaft seien, Bildung 
und K,ontrolle der Tarife' und ein die Bedürfnisfrage prüfendes Konzessions:,,: 
system sind die Mittel zur Durchführung dieser Aufgaben, Dabei sollen objeJ.v. 
tive Selbstkostenermittlungen durch die unabhängige mit ausreichenden Befug" 
nissen zur Beschaffung allererfürderlichen Unterlagen ausgestattete Stelle die 
Grundlagen für dne ger'echte auf d ie D;a u 'e r t rag f ä h i ge Neuordnung 
schaffen, Die Tatsache daß sich die soziale Marktwirtschaft auf anderen Ge" 
bieten funktionell herv,~rragend bewährt hat, rechtfertigt nicht die doktrinären 
Einwände, mit denen die Entwicklung der \.\'erkehrswirtschaft un~ des Verkehrs... 
rechts nach anderen Gesichtspunkten immer wi,eder gehemmt wll'd, (Personen" 
beförderungsgesetz, Ausbildungsverordnung,) Pirath hat sich in de~ zitiert~n 
Aufsatz (Int, Arch, 1954 Nr, 8) ,eindeutig zu diesen Gedanken bekannt u~d SLC 

als den gangbaren W,eg zur Entwicklung 'eines gesunden Wettbewerbs unter 
den verschiedenen Verkehrsmitteln empfohlen, 
Ist damit ein Ziel für die künftige Gestaltung des Güterverkehrswes,ens gewiesen, 
sü muß der P'ersonenverkehr weit mehr als bisher in s,einen sozial" und individual" 
hygienischen Einflüssen, seiner physiologischen und psychologischen Bedeutung, 
für die Gesamtpersönlichkeit erkannt werden, 
"Das Bewußtsein der durch die neue LebenssituatLon geforderten Verantwortung 
muß geweckt werden" (Dr, phi!, Alois W,enzel auf der Rothenburger Tagung· 
1950 der Bundesbahnstudienkonferenz . in "Y,erkehr und Technik als philos,o" 
phisches Problem"),. 
Diese Y'erantwortung erkennen heißt auch über die ,engeren Gr,enzen seines Fachs 
hinausdenken und ,einander über Fachzäune hinweg Anregungen geben, In der 
gleichen Lirüe liegt das Wmt von Leconte de Nouy: "Dem Menschen muß be" 
greiflich gemacht werden, daß die technischen Yeränderungen, die er in seiner 
Umwelt herbeigeführt hat und seine Anpassung daran Fortschritt oder Verfall 
bedeuten, je nach dem, üb sie von -einer .entspr.echenden Y,erbesserung sei~er 
seelischen Haltung begleitet werden lÜder nicht." Ist dieses Wmt nicht von einer 
erschreckenden Aktualität, wenn man die Möglichkeiten bedenkt, zu denen 
Atomenergiev,erwertung und Automation führ,e~ können, wenn sich nicht alle 
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Beteiligten einer über ihl'e Spezialaufgahe hinausreiche~den Verantwortung he", 
WUßt 'd d ' t das WlÜrt nicht geradezu auf den M lß b rau c h ,der Pferde" 

sm un 1S k h 'F· kt' 1 D' d Men kra"ft ' " t 't dem ·der Yere raus se1ner un lOn a s ~ener es : '" ,e gemunz ml ' 1 d k 
SCl1 · " ßlosen Y,ergewaltiger gemac 1t wer en ann, en zu semem ma .. 
D R . 'lI ' Ze1't Daß dne Art vlÜn Hybris, 'etwas Frevdhaftes darin 

"er aum Wl selne, cl' 'h k" " I' h d" l;e t 'I ' D' Sl'on zu sfehlen lÜer Sle 1 m zu ver ummern, nam 1C 10;; 
• g 11meUle unen , ,. G f"hl" (Tl M n ih ' "1' h b dene Zeit ist mir ,em v,ertrautes . 'e u, lomas an 

, m natur lC v,e: un Quijote") Leben das mehr sein will als animalisches 
~ ,,~,eerfahrt mit Yb' bereit sein muß'e r lehen wo11en, Erlebnis hedeutet 
begetteren, m~ß ,er e c?lS heitecht~ Erweiterung der bisherigen Grenz,en der 

a er B,ek~~n,ntlll~ zur h~~zErw~iterUng k an n der Verkehr dienen, Wie man 
~rlebn~sfahlg~elt, Sol~ davon hängt es ah, lOb das Durchmessen von Raum 
s1ch semer ~lttd bedlen:~lln Nervenkitzel, zur Abnutzung .oder zur seelis~hen 
ZUm Erlebllls lÜder nur t' zur ständigen latenten Gefahr .oder zum smn" 
Und körperlichen Regenera lOn, , L b k "ft 'd 
vollen Mittler in 'der Ordnung unserer e ens ra e Wir " ' 

d Bewe ungsvmgänge, die nicht lÜder lllcht unbedmgt 
Aus der Absonderung erkenne; sind, lassen sich R;ngfolgen, We~~mgen der 
als 'echter Y,er~~hr anzuer "rdi keit ableiten .... aber auch unter Umstanden ,Pro" 
Schutz" und Ford,erungswud g'rtschaftlicher Art gewinnen, Die systemahsche 
gnosen psycholog1scher un 1 wh' h ff 
Begriffsordnung muß hier K ar elt sc a en, d' 

, Verkehr fälschlich zugerechneten Bewegungen und I.e 
V'ersuchte man dle d:m h I ,oder den' mittelbaren Yerkehrszweck (z, B. 
da Y k 1 'tt 1 m1ßbrauc ene en "d' 'h' h s ,er e lrsml e, d Yerkehrsvürgänge abzusondern, so wur e SlC wa r" 
Erholung) paralysieren, T ,'1 Raum für echten Y,erkehr gewonnen, sündern 
Scheinlich zeigen, daß"nl~ 1t n~r Vle d' Gefahren vermindert würden, Das gleiche 
a~ch die KlOllisionsmogl,lchkblte~r~n z ei t 1 ich ,e DispositilÜn über den verfüg", 
konnte gelten, wenn elne ess d V,erkehrsmitte1n auch im echten Verkehr 
baren Raum an Y,erkehrswegen , un t cl n vlOn Yerkehrsvorgängen, die wirt< 
g,elänge, d, h, Entlastung der Spttzens ~t e Zeiten ablaufen könnten, Die Frage 
schaftlich oder privat ,ebenso gut zu ,a~ , c;en cl Einfluß zu nehmen, z, B, Ka,pital" 
wäre denkbar .ob ,es Mittel gäbe, dlrblgle en 't haftlichem Verkehr zu benach" 
, , : h d ffen ar unWlr sc D k llw,eshtionen m unec te~ oe: er ~ H ' I ung des Verkehrs zur ec ung 
teHigen 'ob ,etwa insoweit eme starkere y~ndr h Anlastung der Kosten eines 
seiner K,osten, also ei?e graduell unktell'sc l~~t t :ch dem Bewegungszweck einer 
V,erkehrsbandes gegenuber dem Ver ,e lrsml e n 
sinnvlOllen Ordnung entspräche, 'I d Y 

. ' .' s'" 1 raktisch nicht zu lösen, we1 er . er" I 
Die Frage ist zu v,ernemen, le ware auc 1 P, 11 ,d Bewertung.en 
waltun saufwand dnes solchen Dirigismus an ,~estste ungen un 
in kein~m Y,erhältnis zurerzielbaren Wirkung stande, 

h " d' lee laufend anste11t und unter 
Wühl aber könnten Untersuc,u,ngen, Wle Sle, le "ffentlicht als Material für 
vürsichtiger Ausw~rtung ~tattshsch~n Mater,lals ;ero h' W' stdeutschland er~ 
eine <einheitliche, Sicherheit und Wlrtschafth~hk~ü au~ m e 
höhendeallgetneine Ordnung des Y,erkehrs dlenhch sem, 
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